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und Hessen. Zumeist erfolgte die Beleg-
nahme, nach vorhergehender Beobach-
tung, per Handfang mit einem handels-
üblichen Insektennetz. In wenigen Fäl-
len wurden zu Zuchtzwecken „verdäch-
tig“ erscheinende Bruthölzer eingetra-
gen. Hin und wieder kamen auch Trap-
nester zum Einsatz. Die Determination
der Individuen erfolgte nach der in Tab.
1 aufgeführten Bestimmungsliteratur.
Fast alle Belege wurden zur Bestätigung
von Spezialisten überprüft.

Neu- und Wiederfunde

Apidae, Bienen

Lasioglossum marginellum (SCHENCK,
1853)

Nachweise: Monsheim (MTB 6315 – RP),
extensive Kaolingrube: je 1 � am 20.
März 02, 02. März 03 und 03. Mai 03;
Gundersheim (MTB 6315 – RP), aufgelas-
sener Kalksteinbruch: 1 � am 04. Mai 03;
Hettenleidelheim (MTB 6414 – RP), Ton-
gruben: 1 � 23. Mai 03 [leg. et coll. REDER,
vid. SCHMIDT, WESTRICH].

Status: RL RP 0 RL D 2

Wiederfund für RP. Die letzten Nachwei-

se von diesem Bundesland stammen aus
der Nähe von Bad Kreuznach (STÖCKHERT

1954). Als weiteres Vorkommen be-
schreiben SCHMIDT & WESTRICH (1987)
die Mainzer Sande als Fundort, diese
Nachweise gelangen allerdings schon
vor 1920. WESTRICH et al. (1998) stufen
die Art in Deutschland als stark gefähr-
det ein. In Baden-Württemberg wird La-
sioglossum marginellum als extrem sel-
ten aufgeführt (WESTRICH et al. 2000).

Die kleine Furchenbiene (Halictidae)
konnten im Untersuchungszeitraum mit
fünf Exemplaren (allesamt Weibchen) an
drei verschiedenen Fundorten aufge-
sammelt werden. Sollte die pontisch-me-
diterran verbreitete Art in den vergan-
genen Jahren hier wohl übersehen wor-
den sein? Nach WESTRICH (1990) besie-
delt L. marginellum Lößhänge, wie sie
auch bei Monsheim und Gundersheim
anzutreffen sind. In Hettenleidelheim
jedoch begnügt sich die Art mit einer
kleinflächigen, bewuchsfreien Hang-
kante.

Nomada mutica MORAWITZ, 1872

Nachweis: Hettenleidelheim (MTB 6414 –
RP), Tongruben LSG „Erdekaut“: 1 � am
01. Mai 03 [leg. et coll. REDER, vid.
WESTRICH]. Die Wespenbiene wirkt

Tab. 1  Verwendete Bestimmungsliteratur

Fam./Gattung Determination
Bienen:

Lasioglossum Amiet et al. (2001)
Nomada Scheuchl (2000)
Osmia Scheuchl (1996)

Grabwespen: Dollfuß (1991)
Faltenwespen:

Eumenes Schmid-Egger (1994), Gusenleitner (1999)
Goldwespen: Kunz (1994)

Neu- und Wiederfunde von Stechimmen im Naturraum Nörd-
licher Oberrheingraben von Rheinland-Pfalz und Hessen

(Hymenoptera: Aculeata)

GERD REDER

Aus dem Bereich der Nördlichen Oberrheinischen Tiefebene von Rheinland-Pfalz und
Hessen konnten in jüngster Zeit verschiedene Neu- und Wiederfunde für die
Hymenopterenfauna erbracht werden. Als äußerst bemerkenswert ist das Vorkommen
von Osmia viridana bei Grünstadt einzustufen. Die individuenreiche Population kann
nördlich der Alpen als einzigartig angesehen werden. Geradezu auffällig ist es, daß die
meisten Spezies sehr wärmeliebend sind und im Südlichen Europa den Schwerpunkt
ihrer Verbreitung haben. Man kann davon ausgehen, daß die unverkennbar nach Nor-
den führende Arealausweitung von Stechimmen mediterraner Herkunft mit den anhal-
tenden klimatischen Veränderungen des letzten Jahrzehnts im direkten Zusammen-
hang stehen.

 S eit dem Erscheinen der umfassenden
Arbeit über die Aculeate Hymeno-

pterenfauna von Rheinland-Pfalz durch
SCHMID-EGGER, RISCH & NIEHUIS (1995)
sind inzwischen über acht Jahre vergan-
gen. Mittlerweile sind aus verschiedenen
Landesteilen bemerkenswerte Neu- und
Wiederfunde, aber auch sehr selten vor-
kommende Arten durch CÖLLN et al.
(2000), KITT (2001), REDER (2000, 2002,
2003), SCHMID-EGGER & NIEHUIS (1997),
WAGEMANN (2003) beschrieben worden.

Auch im benachbarten Südhessen
fanden in jüngerer Zeit Bemühungen
statt, das Arteninventar – vorwiegend
durch Gebietsbearbeitungen – zu katalo-
gisieren (DRESSLER 1993, 1997, 2000a,
2000b, DRESSLER & DRESSLER 1992, HAU-
SER 1995, TISCHENDORF1996, 1997, 2000,
2001, 2002). Eine zusammenfassende
Faunenliste über die Stechimmen Hes-

sens steht jedoch noch aus, ist derzeit
in der Planungsphase.

In der vorliegende Arbeit sollen aus-
schließlich eigene, bisher unveröffent-
lichte Nachweise und Beobachtungen
aus dem Bereich des „gemeinsamen“
Naturraumes Nördlicher Oberrhein-
graben dargestellt werden. Als aktuelle
Neufunde können nun Osmia viridana
MORAW. (Apidae), Pempredon austriaca
(K.), Lindenius subaeneus LEP. & BRULLÉ

(Sphecidae) in die Faunenlisten von RP
bzw. HE aufgenommen werden. Höchst
bemerkenswert sind die Wiederfunde
von Lasioglossum marginellum (SCH.),
Nomada mutica MORAW. (Apidae),
Eumenes sareptanus insolatus MÜLLER

(Eumenidae) und Holopyga chrysonota
FÖRSTER (Chrysididae) über diese hier
ebenfalls berichtet werden soll.

Material und Methode

Der Verfasser besammelte seit einigen
Jahren verschiedene Stechimmen-
Lebensräume im Naturraum Nördliche
Oberrheinebene von Rheinland-Pfalz
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Anschrift des Autors:

Gerd Reder, Am Pfortengarten 37,
67592 Flörsheim-Dalsheim
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Sphecidae, Grabwespen

Pempredon austriaca (KOHL, 1888)

Nachweis: Groß-Gerau (MTB 6016 – HE),
Waldlichtung 1 km N: 1 � am 16. Aug. 96
[leg. et coll. REDER, vid. SCHMIDT]. Eisen-
berg (MTB 6414 – RP), Sandfluren „am
Galgenberg“: 1 � am 20. Mai 03 [leg. et
coll. REDER]

Status: Neufund für HE RL RP 2 RL D
1

Die mediterran verbreitete Grabwespe
ist bisher in Hessen nicht nachgewiesen
worden. Das Exemplar konnte auf einer
Windwurffläche beobachtet und gefan-
gen werden. In unmittelbarer Nähe be-
fanden sich großflächige Eichenscho-
nungen in unterschiedlichen Entwick-
lungsstadien. Die sehr seltene Grabwes-
pe ist in Rheinland-Pfalz erst mit einem
Männchen belegt worden (SCHMIDT &
WESTRICH 1982). Die RL-Einstufung in RP
(siehe SCHMID-EGGER et al. 1995) scheint
nicht gerechtfertigt zu sein, zumal die
Art auch bundesweit vom Aussterben
bedroht eingestuft worden ist (SCHMID-
EGGER et al. 1998).

Nur wenige Nachweise von Pemphre-
don austriaca stammen aus Deutschland
(s.a. SCHMIDT 1984). Die Weibchen nisten
in den Gallen der Gallwespe Andricus
kollari (H.), diese bei Zerreichen (Quer-
cus zerris L.) und Stieleichen (Qu. robur
L.) brüten (BLÖSCH 2000).

Sphecidae, Grabwespen

Lindenius subaeneus LEPELLETIER &
BRULLÉ, 1834

Nachweis: Königstädten (MTB 6016 –
HE), Sandäcker, alter Streuobstbestand,

1km SW: 1 � am 15. Juli 03 [leg. et coll.
REDER].

Status: Neufund für Hessen RL D 2

Die wärmeliebende Art wird nach
BLÖSCH (2000) in Mitteleuropa nur selten
angetroffen. In Deutschland begrenzt
sich das Vorkommen auf trockenwarme
Lebensräume der südlich gelegenen
Bundesländer. Nach eigenen Funden aus
RP und Baden-Württemberg zu schlie-
ßen kommt die Art bei unterschiedli-
chen Biotoptypen vor. Lindenius sub-
aeneus ist mitunter an solchen Lokalitä-
ten nicht gerade selten (eigene Beob.).
Bisher konnte ich die Art auf Sandfluren,
Lößgebiete, Weinbergsmauern und dem
eigenen Naturgarten an meinem Wohn-
haus antreffen. Die kleine Grabwespe
muß bisher in Hessen wohl übersehen
worden sein, zumindest sind in Süd-
hessen solche Wärmeinseln häufig vor-
handen.

Eumeninae, Soziale Faltenwespen

Eumenes sareptanus insolatus MÜLLER,
1776

Nachweis: Worms (MTB 6316 – RP), alter
Schießstand: 1 � am 10. Aug. 03 [leg. et
coll. REDER vid. SCHMIDT]. Das Exemplar
sammelte an Feld-Mannstreu (Erýngium
campéstre L.). Anhand der Unversehrt-
heit und der späten Flugzeit des Weib-
chens wird eine 2. Generation vermutet.

Status: RL RP 0 RL D 2

Wiederfund für die Fauna von RP (s. a.
SCHMID-EGGER et al.1995). Der bisher ein-
zige Nachweis dieser wärmeliebenden
Faltenwespe wurde 1938 von ZIRNGIEBL,
bei Landau in der Südpfalz, erbracht.

frisch, die Flügelränder sind unbeschä-
digt, zeigen keine Abnutzungen.

Status: RL RP R RL D 2

Wiederfund für RP. Den bisher einzigen
Nachweis von Nomada mutica in Rhein-
land-Pfalz wurde durch MORAWITZ

(1872) von Bad Kreuznach erbracht. Das
� befindet sich in der Sammlung MORA-
WITZ im Museum Leningrad (SCHWARZ

1980). In Deutschland ist das Taxon ak-
tuell nur aus Baden-Württemberg und
Bayern nachgewiesen. Unlängst konnte
SCHMID-EGGER (2001) die Art aus dem
südlichen Elsaß belegen.

Nach Literaturangaben soll N. mutica
die Sandbiene Andrena ferox Smith pa-
rasitieren (s. a. SCHEUCHL 2000). Diese
weit verbreitete Annahme ist nach
WESTRICH (mündl.) bisher noch nicht be-
legt worden. Die spärlichen Funde der
Wirtsbiene in RP und auch in Baden-
Württemberg sind räumlich weit von
den wenigen Fundstellen der Wespen-
biene getrennt, sodaß A. ferox als Wirt
nicht zweifelsfrei in Frage kommt
(WESTRICH mündl.).

Osmia viridana MORAWITZ, 1873

Nachweise: Neuleiningen (MTB 6414 –
RP), Grünstädter Berg: vom 07. Mai – 06.
Juli 03 (9 � und 7 �) [leg. et coll. REDER,
vid. MÜLLER].

Status: Neufund für RP RL D 1

Die kleine, schneckenhausbewohnende
Mauerbiene konnte auf dem großflächi-
gen Kalkmagerrasen bei Grünstadt/
Nordpfalz erstmals für Rheinland-Pfalz
nachgewiesen werden. Trotz intensiver
Nachsuche war Osmia viridana nur auf
einer begrenzten Fläche anzutreffen.

Hierbei handelt es sich um ein sehr
individuenreiches Vorkommen dieser
mediterran verbreiteten Art. Nach
WESTRICH (mündl.) ist nördlich der Alpen
solch eine Populationsgröße bisher nicht
bekannt geworden. Gezielte Maßnah-
men zur Lebensraumverbesserung (Ent-
fernen aufkommender Verbuschung
etc.) wurden mit der Unteren Landes-
pflegebehörde Bad-Dürkheim bespro-
chen.

Das großflächige Gebiet ist in den
vergangenen Jahren mehrfach von ver-
schiedenen Hymenopterologen unter-
sucht worden. Bislang blieb das Taxon
allerdings unbemerkt, was allerdings –
anhand der Kleinheit der Biene – nicht
verwundern sollte. Es ist jedoch kaum
anzunehmen, daß das O. viridana erst in
jüngster Zeit zugewandert ist, was
allerdings anhand der individuen-
starken Bestandsstärke nicht zu vermu-
ten ist.

Bisher ist die sehr kleine Mauerbiene
nur aus Baden-Württemberg und Bayern
(jeweils Rote Liste Ziffer 1) – lediglich in
einzelnen Exemplaren – nachgewiesen
worden. Das Taxon wurde in der Vergan-
genheit mehrfach mit der sehr ähnlichen
Osmia versicolor LATR. verwechselt. Mit
dem Bestimmungsschlüssel von
SCHEUCHL (1996) läßt sich die Art nicht
zweifelsfrei determinieren. Nach
WARNCKE (1992) sind die Funde von O.
versicolor in Deutschland jedoch mit
Vorbehalt zu betrachten. MÜLLER

(schriftl.) teilte mit, daß alle Tiere aus
der Schweiz fehlbestimmt wurden und
zweifelsfrei O. viridana zugeordnet wer-
den konnten. Auch das kürzlich publi-
zierte � aus Südhessen (TISCHENDORF

2000) bedarf nochmals einer eingehen-
den Überprüfung.
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Germersheim. – Pollichia-Kurier 17 (1): 23-24.

Bad Dürkheim.

KUNZ, P. (1994): Die Goldwespen (Chrysididae)
Baden Württembergs. – Beihefte zu den Veröf-
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Das Exemplar befindet sich zur Zeit in
der Zoologischen Staatssammlung Mün-
chen (coll. ZIRNGIEBL, vid. SCHMID-EGGER).
In Deutschland ist Eumenes sareptanus
insolatus (SCHMID-EGGER et al. 1998) als
stark gefährdet eingestuft worden.

Chrysididae, Goldwespen

Holopyga chrysonota FÖRSTER, 1853

Nachweis: Asselheim (MTB 6414 – RP),
nördlicher Ortsrand Nähe Höllenberg: 1
� am 29. Juli 03. [leg. et coll. REDER].
Blütenbesuch bei Wilder Möhre (Daúcus
caróta L.).

Status: RL RP 0 RL D G

Holopyga chrysonota ist in der Roten
Liste von RP (NIEHUIS in: SCHMID-EGGER et
al.1995) als ausgestorben (Ziffer 0) ein-
gestuft worden. Altfunde stammen aus
dem Bereich des Nördlichen Oberrhein-
grabens. Nach NIEHUIS (mündl.) soll in
jüngster Zeit die Art in diesem Bundes-
land wieder gefunden worden sein. Je-
doch blieben bisher aktuelle Nachweis/e
unveröffentlicht. Für den Bereich der
BRD wird eine Gefährdung der
xerothermen Art angenommen.

Ausblick

Es wäre keineswegs überraschend, wenn
in absehbarer Zeit weitere Stechimmen
südländischer Herkunft im klimatischen
Gunstraum Nördliche Oberrheinebene
von Rheinland-Pfalz und Hessen nachge-
wiesen werden. Ein möglicher Zuwande-
rer könnte ggf. die Sphecidae Sceliphron
curvatum (SMITH) sein. Die Art ist stark
in Ausbreitung begriffen, kontinuierlich
drängt sie nach Norden vor. Unlängst
gelang der erste Nachweis der Grabwes-

pe im nordbadischen Heidelberg, unweit
also von beiden Bundesländern.

Die vorliegende Arbeit soll als Anre-
gung dienen, in Zukunft den Lebens-
raum Nördlicher Oberrheingraben als
zoogeographisch, untrennbare Einheit
anzusehen. Gerade dieser, als Ein-
wanderungsweg vieler Insektengruppen
bekannter, Naturraum sollte in seiner
Gesamtheit nicht von den „Anrheinern“
(Baden-Württemberg, Elsaß, Rheinland-
Pfalz und Hessen) getrennt behandelt
werden.
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Erster Nachweis von Halictus scabiosae (ROSSI 1790)
(Hym.: Apidae) in Niedersachsen

KLAUS KUTTIG & REINER THEUNERT

 N ach DATHE (2001) ist die Furchen-
biene Halictus scabiosae in

Deutschland für die Bundesländer Bay-
ern, Baden-Württemberg, Rheinland-
Pfalz, Hessen und Nordrhein-Westfalen
belegt. In den östlichen Bundesländern
ist sie noch nicht gefunden worden, was
angesichts ihrer atlantomediterranen
Verbreitung (z. B. PESENKO et al. 2000,
AMIET et al. 2001) nicht überrascht. In
den letzten Jahren wird eine Ausbrei-
tung nach Norden diskutiert (z. B.
HAVENITH 1995, MADER & CHALWATZIS

2000). Die nördlichsten bisher bekannt
gewordenen Fundorte liegen in Bonn
(BISCHOFF 1997) und Gießen (FROMMER

1999).
Bei der Überprüfung von Sammlungs-

material wurde erkannt, dass im Jahr
1997 ein Weibchen in der südnieder-
sächsischen Stadt Hameln gefangen
wurde (Coll. KUTTIG). Der Fundort befin-
det sich etwa 225 km nordöstlich von
Bonn und rund 180 km nordnordöstlich
von Gießen. Bei THEUNERT (2002, 2003)
findet sich kein Hinweis auf ein Vorkom-
men in Niedersachsen. Der Fund könnte
dafür sprechen, dass es zu einer be-
trächtlichen Ausweitung des Areals ge-
kommen ist.
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